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Die Fahne der Einundſechsziger. 
Wir haben geſträurt uns und gewehrt, 
Wir konnten's und mochten's nicht glauben, 
Daß ihr die pommerſche Treue verſehrt, 

Und die Fahne euch ließet rauben. 


Wir haben geknirſcht und haben geweint 
Bei der erſten ſchmerzlichen Kunde; 

Uns war als hätte erſt jetzt der Feind 

Uns geſchlagen die tiefſte Wunde. 


Im ganzen Kriege iſt unſerm Heer 
Kein Zeichen verloren gegangen, 
Drum ward's uns doppelt und dreifach ſchwer, 
Daß euere Fahne gefangen! 
Gottlob, die Wahrheit kam an den Tag 
Aus des Feindes eigenem Munde: 
„Bedeckt mit Haufen von Leichen lag 
„Die Fahne zer ſchoſſen im Grunde.“ 
Genommen hat ſie der Feind euch nicht 
Er fand ſie nur unter den enden 5 * 
Die baben beſiegelt der Treue Pflicht, 
Mit dem Herzensdlute, dem rothen. 
5 Sie iſt gewandert von Hand zu Hand, 
Sie ging mit den Trägern in Fetzen. 
Sechs Tapfere mußten, eh' man ſie fand, 
Mit ihrem Blute ſie netzen 


So lag ſie begraben, ehrenreich 
Wohl unter den Leibern der Helden! 
y Das woll'n wir freudig zu Ehren euch, 
Ihr tapfern Gefallenen, melden. 


Wird auch kein Denkmal zum Eigenthum 
Euch dort auf der feindlichen Erde; 
Im Liede ſoll leben euer Ruhm 
Unſterblich am heimiſchen Heerde. 
Stettin, den 24. Februar 1871. 


Franz Jahn. 


Die Wahl zum dentſchen Reichstage. 

Unſere Zeit iſt eine große Zeit. Was Gene⸗ 
rationen ſeit Jahrhunderten erhofft, wonach ſich die 
beiten Geiſter unjeres Volkes geſehnt, was alle gro⸗ 
ßen Männer deutſcher Zunge erſtrebt haben, es iſt 
erreicht: Das einige deutſche Reich iſt in alter Macht 
und Herrlichkeit wieder erſtanden. 

Die deutſchen Stämme von Nord und von Süd, 
die Katholiken, wie Proteftanten, die Söhne der Al⸗ 
pen und der Meeresmarſchen, fie alle haben die fie 
trennenden und abſondernden Scheildewände niederge · 
N riffen, fie alle haben die partikulariſtiſchen Sonder⸗ 

ghtkelüſte, den Widerwillen gegen die andern Stämm 
A eben, um ſich zu einem untrennbaren Ganzen 
zuſammenzufügen. Sie haben vergeſſen, ob fie Baiern 
oder Schwaben, ob Franken oder Alemannen ſind, 
und haben ſich als Deutſche gefühlt und gehandelt. 
Freudig haben fie Gut und Blut, haben fie Leben 
und Geſundheit in die Schanze geſchlagen, um die 
Einheit und Größe des deutſchen Vaterlandes zu er⸗ 
ringen und zu beſchützen. 

Das iſt wahrer Patriotismus, das iſt echte Va⸗ 
terlandsliebe, die für das Vaterland und ſein Wohl 
alles Eigne, auch die llebſten Sondergelüſte und Nei- 
gungen, auch die berechtigte Stammeseigenthümlichkeit 

} opfert. 

Auch von uns wird ein ähnliches, wenn auch 
minder großes Opfer gefordert. Der erſte Reichstag, 
zu dem wir am Freitag wählen ſollen, ſoll das hei⸗ 
lige deutſche Reich begründen und wohnlich einrichten 
helfen. Da gilt es, Männer zu wählen, welche des 
alten, engherzigen Parteiſtandpunktes vergeſſen, welche 
ſich zu der Höhe der Situation, zu dem echt deut⸗ 
ſchen Standpunkte emporſchwingen und die Begrün⸗ 
dung des geliebten Vaterlandes mit allen ihren gei⸗ 
fligen Kräften erſtreben können und wollen. 

Freie Männer wollen wir wählen, frei von 
Vorurtheilen und von Parteianſichten, welche nicht 
blindlings der Parteiparole gehorchen, ſondern ihrer 
eigenen Anſicht, ihrem treuen Herzen folgen. Soge⸗ 
nannte Fortſchrittsmänner, deren ausgeſprochenes Prin⸗ 
zip es iſt, ſtets mit der Fraktion zu ſummen, d. h. 
unbedingt dem zu folgen, was ihre Parteiführer dekre⸗ 
tiren, wählen wir nicht; denn fie find Sklaven ihrer 
Partei, nicht freie Männer. 

Deutſche Männer wollen wir wählen, welche das 
Vaterland über alles lieben, welche ſich ſelbſt und ihre 
Partei um des Vaterlandes willen vergeſſen können. 
Fortſchrittsmänner, welche ihre Partei über das Va⸗ 
terland ſtellen, Ultramontane, welche den Papſt und 
ſeine Kirche über das heilige deutſche Reich erheben, 
wählen wir nicht. Vollends Sozial- Demokraten, 
welcht wie Bebel und Liebknecht es mit den Feinden 
des Vaterlandes gehalten und das Vaterland verra- 
then haben, — die mögen der Verachtung aller Deut⸗ 
ſchen heimgegeben werden, wir wählen ſie nicht. 

Der Deutſcheſte aber der Deutſchen, der Freieſte 
unter den Freien, wer iſt es anders als der Mann, 
der Deutſchland wider den Willen ſeiner Fürſten und] Eiſenbahn⸗ und Teletzraphenverbindung von den Pio- 
jeiner Stamme, wider das Murren des eigenen Volkes] nieren zerſtört wurde. Am 19. Januar wurde die 
und zum Schrecken der andern Völker Europas, aus Stadt ſelbſt, welche inzwiſchen von den darin befind- 
Schmach und Ohnmacht zu Macht und Herrlichkeit lichen feindlichen Abtheilungen während der Nacht ge- 
emporgehoben, der aus den zerſplitterten, ohnmächtigen räumt worden war, durch die Avantgarde beſetzt, und 


ſollten. 


und dem Vaterlande ſich mit allen Kräften weihen 
will, den wählen wir als deutſchen Vertreter ſeiner 
dentſchen Brüder. Y 
Vom Kriegsſchauplatz. 
Stettin, 28. Februar. 
dem Herrn Ober-Präſidenten von Pommern, Biden. 
v. Münchhauſen, geht uns folgender Bericht des Ge⸗ 
neralſtabschefs des 2. Armeekorps, Oberſten v. Wich⸗ 
mann, zu, der in größerem Zuſammenhange das erſte 


nem Abmarſch von Parise bis zum Waffenſtillſtand 
uns darbietet. Der große Umfang desſelben hat uns 
leidrr gezwungen, einige Kürzungen bei einzelnen ſchon 
hinlänglich bekannt gewordenen Ereigniſſen vornehmen 
zu müſſen. 


nach Montbard. 
beſchwerlicher. Die Straßen waren glatt gefroren, 
ſcharf beſchlagen, trotzdem die Schmiede ihr Möglich⸗ 
fies gethan und die Eſſen Tag und Nacht hindurch 
erglühten. Die häufigen, meiſt ſehr ſtarken Stei⸗ 
gungen der Straße machten, zumal den ſchwereren 
Fuhrwerken, den Marſch unendlich beſchwerlich. Bei⸗ 
ſpielswelſe jet hier erwähnt, daß die Pontonkolonne 
des Korps ſtellenweiſe genöthigt war, jeden Wagen 
einzeln, durch Menſchenhände, Schritt vor Schritt über 
die Berge zu Schaffen, und daß es der größten An⸗ 
ſtrengungen bedurfte, um auf dieſe Weiſe, vom frühen 


mehr als einer Meile zu biaterlegen. Die nächſtfo 
genden Tage, der 15., 16. und 17., waren mit den 
nämlichen Beſchwerden virbungen, dabei war 
terkunft für Mann und Pferd auf das 11 
die ärmlichen Dörfer vermochten den Ermüdeler 
überdies nur wenig zu bieten. Von Montbard ging 
der Marſch über Darcey und Lamargelle gegen den 
Ausgangspunkt des langen Straßen⸗Defilees: Is ſur 
Tille. Hier mußte Alles ſich in einer einzigen lan⸗ 
gen Kolonne durch die Gebirgs⸗Defileen hindurch win⸗ 
den. Die in den Bergen herumſchwärmenden Sranc- 
tireurs erheiſchten deshalb zahlreiche Detachirungen in 
die Querthäler und auf die begleitenden Höhenrücken, 
Maßregeln, welche für die Betreffenden mit großen 
Beſchwerden verbunden waren. Schon am 16. Ja- 
nuar geriethen Abtheilungen des Colberg'ſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 9 mit ſolchen Freiſchaaren in 
Berührung, verjagten ſie zwar bald, dafür erfolgte 
am nächſten Tage ein ernſterer Zuſammenſtoß. Nach 
einem kurzen, einleitenden Fruergefecht gingen die Col⸗ 
berger alsbald zum Angriff über, worauf die Franc⸗ 
tireurs es für gerathen hielten, in die Berge zu ver⸗ 
ſchwinden. Bei dieſer Affaire, welche uns 2 Mann 
Todte und 3 Offiziere 14 Mann Verwundete koſtete, 
zeigten unſere Pioniere abermals, daß ſie Gewehr und 
und Bajonnet nicht minder gewandt zu handhaben 
wiſſen, als Spaten und Hacke. Dieſelbe 3. Pionier- 
Kompagnie, welche am denkwürdigen 2. Dezember in 
Champigny dies glänzend bewieſen, ging auch bier 
diesmal im Verein mit den Colbergern zur Attake über. 
Die von nun an faſt täglich ſich wiederholenden 
Scharmützel mit den feindlichen Freiſchaaren zeigten 
jedes Mal, daß dieſelben zwar aus ſicherem Verſteck 
oft genug ihr tödtliches Blei in die Reihen unſerer 
Braven ſandten, einem ernſtlichen Angriff aber nie 
Stand hielten, ſondern ſtets zur rechten Zeit in Eile 
das Feld räumten, wobei ſie durch die genaue Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Terrain ſehr begünſtigt wurden. 
Trotzdem wurden in der obigen Affatre ihrer 15 als 
Gefangene eingebracht. Am 17. Januar hatte die 
Avantgarden⸗Brigade des Oberſt v. Dannenberg am 
Ausgangspunkte des Defilees ſüdlich Is jur Tille, 
Front gegen Dijon, Stellung genommen, um das 
Debouchiren des Korps zu decken. Das Korps, wel⸗ 
ches im Laufe des 18. Januar aus der Cote d'or 
vollends heraustrat, richtete nunmehr ſeinen Marſch 
nach Oſten auf Gray, einen wichtigen Eiſenbahnkno⸗ 
tenpunkt. Die 5. Infanterie-Brigade (Generalmajor 
v. Koblinski) übernahm nun die Avantgarde und er⸗ 
reichte noch am genannten Tage Gray, wo ſofort die 


böewilliger Nachbaren ein einiges deutſches Reich zu⸗ 20. Januar ſtieß die Avantgarde vor Pesmes auf 
ſammengeſchweißt und 16 an die Spitze Europas ge- den Jeind, drängte ihn ſofort zurück und verjagte ihn 
felt hal. Der König Wilhelm und jein gewaltiger mit einigen Granatſchüſſen auch vom jenſeitigen Ufer 


ven 


4 
Donnerstag, 


Miniſter, der eiſerne Graf, das ſind die Männer, 
denen wir die Gründung des deutſchen Reiches am a 
ſicherſten anvertrauen und dem wir am eheſten folgen  esıfleren Widerſtand verſuchten; doch wurde gar bald ungangbaren Terrain eine nähere Diſtance zu gewin⸗ 
würden, wenn wir einmal einen Führer uns wählen ) 
Regiments Nr. 2 gewonnen, während andere Abthei⸗ 
Drum wer zu dieſem Ziele in freler, männlicher 
und ächt deutſcher Weiſe, ohne egolſtiſche und ohne 
Parteirückſichten, in begeiſterter Hingebung hinſtreben ihr 
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deutliche Bild der Leiſtungen unſeres Korps von ſei⸗ 


Am 14. Januar begann der Vormarſch zunächſt! 
Schon dieſer Mari war ein recht 


die Pferde zu einem ſehr großen Theile noch nicht > 


Morgen bis in die ſinlende Nacht, eine Strecke von wenig? 


Stämmen und trotz dem Neide und der Mißgunſtſ ſchon am 20. folgte dahin das Hauptquartier. Am 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährltch 
15 Sgr., in Stetttn monatlich 4 Sgr. 
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de Diguon⸗ Fluſſes. Am folgenden Tage zeigten ſich Erwiderung diesſeits zwar verſucht, aber alsbald wegen 


vol Dole noch ſtärkere feindliche Abtheilungen, welche großer Entfernung und der Unmöglichkeit, auf dem 


der Bahnhof von drei Kompagnien des Grenadier- nen, wieder eingeſtellt wurde. 

Inzwiſchen waren unzweifelhafte Nachrichten ein 
ungen dieſes Regiments die erſten Häuſer der Stadt gegangen, wonach die Bourbakiſche Armee in den 
n Sturm nahmen. Die 2. leichte Batterie richtete Längenthälern des Jura im vollen Rückzuge nach dem 
Feuer auf einen eben im Abfahren begriffenen Süden in der allgemeinen Direktion auf Lons le 
bahntrain, worauf der Feind es für gerathen Saumier begriffen ſel. Es wurde nun eine entſpre⸗ 
mit der Lokomotive allein davon zu fahren und chende Bewegung der ganzen Südarmee, ebenfalls in 
Zug im Stich zu laſſen. Eben jo fiel der Avant⸗ ſüdlicher Richtung und ſodann ihr Vordringen gegen 
noch ein zweiter Zug in die Hände. Im Gan⸗ 


n beladene Wagen, welche vorgefunden wurden. Brigade — Generalmajor du Troſſel — das Plateau 
Site willkommen. waren unſern braven Truppen eine bereits erſtiegen, während der Reſt des Korps fich 
be Anzahl Schuhwerk, da dieſer Artikel ſchon ſtark auf Poligny dirigirte, um von dort aus den Marſch 
die Brüche ging, eben ſo konnten Viele ihre etwas in den Jura anzutreten. Das Nächſte war, den 
ſcheinig gewordene Wäſche auffriſchen und warme Feind aufzuſuchen und ihn wo möglich zu ſtellen. 
beinkleider, Strümpfe und Kapuzen fanden ſich Das war nun eine Aufgabe für unſere Kavallerie. 
Menge vor. Selbſt „mobile“ graue Tuchhoſen Von dem Städtchen Champagnole, welches vom Feinde 
u willkommen geheißen, eben ſo die franzöſiſchen unbeſetzt gefunden wurde, ging am 28. der Kom⸗ 
Wbergamaſchen, und die Greifswalder Jäger ſchienen[ mandeur des 11. Dragoner-Regiments, Oberſt⸗ Lieu⸗ 
ſonders auf die rothgeſtrelften grauen Hoſen ab- tenant v. Guretzky, mit der 3. Eskadron (Rittmeiſter 
m zu haben, da man nachmals Viele derſelben v. Flemming) auf der großen Straße nach Pontar- 
in einherſtolziren ſah. Auch Taback fand ſich vor lier vor. Tiefer Schnee erſchwerte das Fortkommen; 
ine Eigarre konnte auch wieder in Brand geſetzt doch vorwärts mußte man, und gar bald ſollten ſich 
was jeit den letzten Tagen zum innerlichen] die Anſtreugungen der Schwadron belohnen. Es 
Virler leider nicht mehr geſchehen konnte. Zwei] wurde in Erfahrung gebracht, daß ein Wagen-⸗Kouvol 
Fäſſer Schnupftaback ſchienen weniger Anklang] des Feindes die Richtung auf Nozerop eingeſchlagen 
en, man hatte daran eben nur genippt. An habe; gar bald wurde er gefunden und ſofort im 
en Tage traf das Gros des Korps bei Pesmes erſten Anlaufe überrumpelt. 56 mit Armee-Bedürf⸗ 
Die ſteinerne Brücke über den Oignon-Fluß miſſen bela ene Wagen, 114 Pferde, 1 Offizier und 
u früher her geſprengt und vorläufig durch den 70 Mann als Gefangene fielen der Eskadron, welche 
en Feldbrücken⸗Train eine ſogenannte Bockbrücke ibrerſeits bei dieſem glücklichen Reitercoup keinen Ver⸗ 
üüt worden, welche von der Avantgarde ſchon luſt hatte, in die Hände. Der Konvol gehörte der 
worden war. Da nun einer ſolchen leichten] Kavallerie⸗Diviſion des 25. franzöſiſchen Korps an. 
Idle Jaſſage eines ganzen Armer korte obe Am folgenden Tage, oder vielmehr in der Nacht 
füglich nicht zugemuthet werden konnte, war] vom 28. zum 29. Januar, begann auch das Gros 
Heranſchaffen des Pontontrains bereits Ber des Korps, von Polygup aus, den Marſch in das 
men worden und es gelang demſelben Jura-Gebirge. Die eingetretene milde Witterung 
2 F hatte unten in dem mit Reben bejepten Hügellande 
Pesmes — gegen 5½ Meile — allen Ko⸗ ischt; 
ebene in Taube, rehtgeitigegenug jo ziemlich jede Spur des letzten Schnees verwiſcht; 
zurückzulegen, worauf alsbald die Pioniere den Brücken · 
ſchlag begannen und in kürzeſter Friſt auch vollende⸗ 
ten. Bis dahin mußte man ſich mit der oben er- 
wähnten leichten Brücke behelfen, welche unter der 
Wucht der Geſchütze und ſonſtigen ſchweren Fuhr⸗ 
werke ſchier zu zerbrechen drohte, und wirklich ließ 
auch einer der Böcke einen bedenklichen Krach hören, 
doch waren die Pontoniere (1. Kompagnie Hauptmann 
v. Wißmann) im Handumdrehen mit Beſeitigung 
des kleinen Schadens fertig. Dabei fand noch ein 
Pontonier, welcher ausgeglitten in den Oignon-Fluß 
gefallen, Gelegenheit, ſich als rüſtiger Schwimmer zu 
zeigen. Wohlgemuth theilte er mit kräftigen Armen 
die Wellen, ſchwamm in dem zu dieſer Jahreszeit 
wenig einladenden Waſſer aus Land, und ehe man ſich 
es verſah, hat er bereits ſeine Toilette geändert: im 
grauen Drillichanzuge erſchien unſer abgehärteter Pom⸗ 
mer wieder bei der Arbeit und ließ es ſich nicht neh⸗ 
men, wieder mit Hand anzulegen. 

Es folgt nun ein längerer Bericht über die Ge⸗ 
fechte der Brigade Kettler bei Dijon am 21. und 
23. Januar, den wir, da er nichts weſentlich Neues 
enthält und das Gefecht unſern Leſern ſchon hinrei⸗ 
chend bekannt iſt, wohl übergehen können. 

Kehren wir daher wieder zum Korps ſelbſt zu- 
rück, welches wir am 21. zwiſchen Pesmes und Dole 
verlaſſen haben. Nach Ueberſchreitung des Doubs 
auf der unverſehrt gebliebenen ſteinernen Brücke ver⸗ 
änderte das Korps ſeine Marſchrichtung, welche zu⸗ 
letzt ſüdwärts geführt hatte, indem es die Richtung 
gegen Oſten einſchlug. Nach unbedeutendem Gefecht 
bemächtigte ſich die Avantgarde am 23. des von 
Natur ſehr feſten Ueberganges über den Fluß La 
Loue bei Parrecey und ebenſo des wichtigen Eiſen⸗ 
bahnknotenpunktes Mouchard am darauf folgenden 
Tage. Dort fielen abermals etliche 50 zum großen 
Theil beladene Eiſenbahnwagen in unſere Hände. Sie 
wurden, ſoweit ihr Inhalt für dies ſeitige Zwecke 
brauchbar, entleert und jodann verbrannt. Der Bahn⸗ 
körper ſelbſt, ſo wie die Telegraphenleitung wurden 
von den Pionieren zerſtört. Der 25. Januar ver⸗ 
ging unter fortgeſetzten Rekognoszirungen gegen Salins 
und Arbois, wobei es wiederholt zu kleinen Rencontres 
mit dem Feinde kam, welche uns etwa 70 Gefan- marſche dadurch ein, daß von allen Seiten feindliche 
gene einbrachten. Am 26. wurde der Vormarſch Parlamentäre erſchienen, welche die Kunde von dem 
in der Richtung auf Salins und zum Theil ſchon abgeſchloſſenen Waffenſüllſtand brachten und auch 
über Arbois auf das Plateau gegen Pont d'Héry gleich Vorſchläge zur Feſiſtellung einer Demarkations⸗ 
fortgeſetzt, wobei namentlich die in der letzteren Rich⸗ linie machten. Bei uns wußte man von dieſer Neuig⸗ 
tung vorgehende ſiebente Brigade mit großen Terrain keit noch nichts; doch ſtellte ſich bald heraus, daß 
ſchwierigkeiten zu kämpfen hatte. Nach kurzem Gefecht unſere Südarmet davon gar nicht berührt jei, und 
wurde Salins beſetzt, ungeachtet zu beiden Seiten des ſo ging es denn wieder vorwärts gegen Frasne, an 
Engpaſſes, auf hohen Felskuppen gelegen, die Forts der Straße nach Pontarlier. Frasne war vom Feinde 
St. André und Belin die anrückenden Truppen mit beſetzt, doch wurde, da inzwiſchen die Dunkelheit her⸗ 
dem Feuer aus ſchwerem Geſchütz empfingen, deſſen eingebrochen war, von einem Angriffe Abſtand ge 
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Schon der in langgewundenen Serpentinen nach der 
Höhe führende Weg war ſpiegelglatt und machte das 
Vorwärtekommen ſehr beſchwerlich. Auf dem Plateau 
war Alles in eine weite Schneedecke gehüllt, aus 
welcher nach Oſten zu die weißen Kuppen und Berg⸗ 
züge wenig einladend herragten. Zur Sicherung der 
rechten Flanke des Korps, ſo wie um gleichzeitig 
mehrere Punkte zu gewinnen, von wo aus der Rück⸗ 
zug des Feindes beunruhigt werden konnte, wurde 
unter Kommando des Oberſten v. Wedell — Führer 
der ſechsten Infanterle⸗Brigade — ein Detachement 
auf les Planches abgezweigt; eine Gegend voller 
Naturſchönheiten, zu deren Bewunderung aber das 
Detachement v. Wedell um ſo weniger Gelegenheit 
und Muße hatte, als der Feind dem Vordringen des⸗ 
ſelben ſich widerſetzte. Das Jäger-Bataillon, im 
Vereine mit Abtheilungen des 54. Regiments warf 
jedoch den Gegner unter Verluſt von 34 Gefangenen 
und mehreren beladenen Armee⸗Fuhrwerken zurück und 
ſetzte ſich in den Bes dieſes wichtigen Punktes. Das 
Korps ſelbſt ſetzte über Berg und Thal, buchſtäblich 
im tiefen Schnee watend, unterdeſſen ſeinen Marſch 
in der allgemeinen Richtung auf Pontarlier fort. Die 
ſpärlich in die Thäler eingeſtreuten Gebirgsvörfer ver⸗ 
mochten nur eine mehr als beſcheldene Unterkunft 
und an Verpflegung auch nur Kärgliches zu bieten. 
Die Verpflegungs⸗Kolonnen des Korps aber hätten 
den Bewegungen der Truppen kaum folgen können; 
vor Allem aber geboten es die Umſtände, die vorhan⸗ 
denen wenigen Straßen für die Truppenbewegungen 
zu benutzen, für alles Andere war da kein Platz mehr 
zu finden, und jo wurde denn ſehr oft Schmalhans 
Küchenmeiſter. Und dennoch konnte man ſehen, wie 
der Humor noch im reichſten Maße unter unſern 
Truppen vorhanden war und bet jeder Gelegenheit 
ſich durch mehr oder weniger zutreffende Bemerkungen 
Luft machte. Im Schnee bis über die Knie ſtehend 
wurde geſungen und gelacht und man tröſtete ſich 
über die keineswegs glänzende augenblickliche Situa⸗ 
tion mit der Reflexion, daß es doch beim Gegner 
noch ganz anders ausſehen müſſe; und darin hatte 
man ſich ganz und gar nicht getäuſcht. Am 30. 
trat eine kleine Verzögerung in dem weiteren Vor⸗ 


Oſten auf die Flanke der feindlichen Marſchkolonnen 


Bon Sr. Ertel u waren es über 250 mit Armeebedürfniſſen aller angeordnet. Am 26. und 27. wurde durch die 7. 


wie ganz anders ſah es dagegen hier oben aus! 
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— war inzwiſchen jenfeit Pontarlier, wo de Straße 
bald wieder zu einem tiefeingeſchnittenen Engpaß wird, 
vorgerückt, gefolgt von dem Gros der Arantgarde. 
Auf der Straße ſtieß man überall auf derfahrent 
Fuhrwerke, welche die Paſſage hemmten und x müh⸗ 
ſam herausgeſchafft werden mußten. Als die Spitze 
unſerer Vorhut um die Biegung der Straße herum 
kam, wo man zunächſt des einen der beiden Forts 
Joux anſichtig wurde (des ſüdlich gelegener), eröff⸗ 
nete der Feind, welcher bis dahin nur durch einige 
retirirende Schützenſchwärme ab und zu gefeiert hatte, 
von den bewaldeten Höhen, namentlich um jenen, 


nier, welches bereits am 5. durch die Avantgarde be- ſtimmung der gemäßigten Linken zu dem Protefle zu 
ſetzt wurde. Der Feind hatte das ganze Jura⸗De⸗ erlangen, welchen ſie gegen jeden Frieden, welcher 
partement ohne weiteren Widerſtand geräumt, worauf auf Gebietsabtretung begründet ſei, vorbereiten. Louis 
das Korps, den bezüglichen Weiſungen gemäß, ſein Blanc und Victor Hugo ergriffen das Wort. Die 
weiteres Vorrücken einſtellte. Majorttät der Verſammlung war der Anſicht, es ſei 
Unſer Kaiſerlicher Kriegoherr hatte in richtiger jede Manifeſtation in dieſer Beziehung ſo lange un⸗ 
Vorausſicht der Zuknuft die uns geftellte Aufgabe als zeitgemäß, ehe nicht die Friedensbedingungen vollſtän⸗ 
eine mühe- und beſchwerdtvolle bezeichnet; und das dig bekannt ſeien. Gambetta beantragte, es möge 
war ſie in der That, aber Er hatte auch die zuver- der Proteſt bis zu jenem Zeitpunkte verſchoben wer⸗ 
ſichtliche Erwartung ausgeſprochen, daß Seine Trup⸗ den, wenn das Reſultat der Friedensverhandlungen 
pen allen an ſie geſtellten Anforderungen gerecht wer- der Nationalverſammlung offiziell mitgetheilt ſei, und 
den, und — der Erfolg hat es bewieſen, daß dieſe er ſprach zugleich die Hoffnung aus, es würden als⸗ 
Vorausſetzung eine völlig berechtigte war. 2 Adler, dann ſämmtliche Mitglieder der Linken eine überein⸗ 
6 Geſchütze, wohl an 10,000 Gefangene, viele Hun- | ſtimmende Haltung annehmen. Dieſer vermittelnde 
dert feindliche Armee-Fuhrwerke, eine Menge Waffen] Vorſchlag wurde von der Verſammlung angenommen, 
und zahlreiches Material aller Art waren allein für ohne daß jedoch die Mitglieder der gemäßigten Lin⸗ 
das 2. Korps die Trophäen dieſer beſchwerdevollen Zeit, ken eine beſtimmte Verpflichtung für ihr ferneres Vor⸗ 
in welcher faſt kein Tag ohne Kampf vergangen war gehen übernahmen. 
und wo es keinen Truppentheil gab, der, freudig die — Morgen wird die National ⸗Verſammlung 
letzte Kraft daran ſetzend, nicht das höchſte geleiſtet eine geheime Sitzung abhalten, der ſich wahrſcheinlich 
hätte. Gar manches Tapferen Bruſt wird in Folge eine öffentliche anſchließen wird. — Die Kommiſſion 
der jüngſten Kämpfe das Ehrenzeichen des eiſernen] der National-Verſammlung hat beſchloſſen, die An- 
Kreuzes ſchmücken, welches in den Reihen des pom⸗ nulltrung des bekannten Dekretes Cremieux', welches 
merſchen Armeekorps ſchon viele Befiger zählte, indem] die Abſetzung verſchledener richterlicher Perſonen ver⸗ 
für die ſeit dem Beginn der Kampagne bis Ende vo- fügte, zu beantragen. Die Prinzen von Orleans 
rigen Jahres mitgemachten Schlachten und Gefechte] haben ſich nach Biarritz begeben. Die Verwaltung 
dem Korps an inländiſchen Dekorationen ein Orden] des Krieges hat in Tarbes die Errichtung einer gro⸗ 
pour le mérite mit Eichenlaub (Se. Excellenz der ßen Kanonen- und Mitrailleuſengießerei angeordnet. 
kommandirende General v. Franſecky), dann 7 eſſerne[ — Die Frankreich durch den Krieg verurſachten 
Kreuze 1. und 864 2. Klaſſe zugekommen find. Der] Koſten werden bis auf 31, Milliarden Francs ver⸗ 
Geſammtverluſt des Korps in allen ſtattgehabten Ge- anſchlagt. 
fechten ſeit dem 16. Januar beträgt 65 Offiziere, — (B. B.⸗C.) In einem Briefe an Grevy 
1544 Mann. Die Namen der in treuer Pflicht⸗ kündigt Turquet an, daß er beute in der National- 
erfüllung Gefallenen, ſowie Jener, welche ehrenvolle Verſammlung als dringend den Antrag einbringen 
Wunden davontrugen, find durch die offiziellen Ver⸗ werde, die Vollmachten der Orleans und ihre Zu⸗ 
luſtliſten der Oeffentlichkeit übergeben. Viele der Leicht⸗Ilaſſung zur Verſammlung zu beſtätigen. 
verwundeten ſind ſchon wieder in die Reihen der Käm⸗ — Die „Liberté“ iſt autoriſirt, anzuzeigen, daß 
pfer zurückgetreten; Mancher hat fie überhaupt gar] mehrere republikaniſche Deputirte beantragen würden, 
nicht verlaſſen und für den Reſt ſorgt die bekannte] Trochu, ſowie einige andere Mitglieder der Er-Regie- 
aufopfernde Thätigkeit unſeres ärztlichen Perſonals. rung der nationalen Vertheidigung ſogleich nach der 
Gewiß nicht ungern drehte Jeder der Eis⸗ und Schnee⸗ Abſtimmung über den Friedensvertrag in Anklage⸗ 
Region des Jura den Rücken, um wieder hinabzu⸗ zuſtand zu verſetzen. Außerdem theilt das genannte 
ſteigen in das mit Reben bepflanzte Hügelland der Blatt mit, das die republikaniſche Linke die nament⸗ 
alten Franche-Comte, wo zur Zeit der herannahende liche Abſtimmung verlangen werde, ſobald der Frie⸗ 
Frühling täglich mehr und mehr die Oberhand ge⸗ densvertrag der Verſammlung vorliegt. 
wiünt über den grämlichen Winter, deſſen ſtarre Hand. — — — ———— — 
oft genug empfindlich auf uns laſtete. Die begon⸗ Neueſte Nachrichten. 
nenen Tage der Ruhe find unſeren Truppen wohl Berlin, 28. Februar. Dem „Frankf. Journ.“ 
wurde über den Gang der Verhandlung am 26. d. 


zu gönnen. Ob fie uns den Frieden bringen werden? 

Die hohe Politik iſt unſere Sache nicht; das aber] M. aus Verſailles Folgendes telegraphirt, dag auch 

wiſſen wir genau, mögen die Würfel fallen wie ſie die verzweifelte Anklammerung der Franzoſen an Metz 
kennzeichnet: Die Frage wegen Metz war die Haupt⸗ 


wollen, den Pommern iſt — wie der Feind nun auch 
nachgerade wiſſen dürfte — leine Aufgabe zu ſchwer, ſchwierigleit. Thiers verlangte das Verbleiben der 
Feſtung bei Frankreich und bot die Schleifung der 


und dieſes ſtolze Bewuß tſein läßt uns Alle, im Hin⸗ 

blick und unter den Eindrücken der jüngſten Vergan⸗ Jeſtungswerle an. Dies ward verweigert. Ahlers 

genheit voll Zuverſicht der nächſten Zukunft entgegen ſchlug ferner folgende Kombination vor: Frankreich 

blicken. Hat doch das pommerſche Armeekorps in der kauft Luxemburg und überträgt dasſelbe auf Deutſch⸗ 
land. Auch dieſer Vorſchlag wurde abgelehnt. Thiers 


Zeit vom 3. Januar bis 7. Februar, alſo innerhalb 

36 Tagen, 92 deutſche Meilen, zumeiſt unter den] bot dann eine weitere Milliarde Thaler an. was eben⸗ 

beſchwerlichſten Nebenumſtänden, und vom 16. Januar] falls zurückgewieſen wurde. Graf Bismard erklärte: 

ab faſt unter täglichen Scharmüßeln und theilweiſe[Die Uebergabe von Metz und der Einzug in Paris 
ſeien Hauptpunkte. 


ernſten Gefechten, zurückgelegt. Bei dieſer Berechnung 
Thorn, 28. Februar. Der Eisgang auf der 


wurde jedoch nur auf die Entfernungen auf der Haupt⸗ 
Weichſel hat heute Morgen von Neuem begonnen und 


route, welche immerhin nur von einem Theile des 
Korps benugt werden konnte, gerückſichtigt, während|ven noch ſtehen gebliebenen Theil der Brücke zerſtört. 
München, 28. Februar. Der König hat an 


durch die Leiſtungen aller Truppen, welche Seiten- 
den deutſchen Kaiſer und König von Preußen in 


und damit Umwege einſchlagen mußten, die obige 
Verſailles folgendes Telegramm gerichtet: „Junigſt 


Ziffer noch um ein Namhaftes übertroffen wird. 
Wohl ſelten dürften ſich aus der Geſchichte früherer bewegt von der erheben den Irſedenskunde bringe ich 
Ionen meinen tiefempfundenen Dank für eine Nach- 


Feldzüge Beiſpiele ähnlicher Leiſtungen nachweisen laſ⸗ 
richt, welche von mir und meinem treuen Volke aufs 


ſen, ſicherlich aber keines, wo in wochenlanger Dauer, 
unter gleichen Verhaltniſſen, mehr geleiſtet worden Wärmſte begrüßt wird. Deutſchland iſt nach ſchweren 
Kämpfen zu ungeahnter Größe emporgeſtiegen und 


wäre. 
e r Iinmit Recht werden Mit- und Nachwelt Ew. Majeſtät 
als den glorreichen Gründer dieſer neuen Aera preiſen. 


nommen und die Avantgarde — 7. Brigade — be⸗ 
zog mit dem Regiment Nr. 49 Vorpoſten. Vor⸗ 
poſten, am 30. Januar, im tiefen Schnee! Der an 
Ort und Stelle anweſende Kommandirende, General 
v. Franſecky, ordnete aber noch an, den Verſuch zu 
machen, ob man ſich etwa des Dorfes Frasne mit- 
telſt eines Handſtreichs bemächtigen könne. An dieſer 
intereſſanten nächtlichen Expedition betheiligten ſich 
die Kommandeure unjerer beiden Dragoner⸗Regimenter, 
Oberſt Lieutenant v. Guretzly und Major v. Wedell; 
Erſterer mit 3 Zügen der 3. und 1 Zug der 5. 
Eskadron Dragoner-Regiments Nr. 11, Letzterer mit 
1 Zug des neumärkiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 3, derer Kuppen die Forts krönten, ein lebheftes Ge⸗ 
dann die Kompagnie des Hauptmanns v. Mach, wehrfeuer, welches für unſere in dem Straßendeſilee 
49. Regiments. Die Kavallerie trabte vor und ſtleß ſtehenden Truppen bald zu einem umfafjendes zu wer⸗ 
bald auf abziehende feindliche Infanterie, unter der den drohte. Auch die Forts eröffneten hald ihr 
fie Schrecken und Verwirrung verbreitete. Mehrere Feuer aus ſchwerem Kaliber. Es wurde bereits oben 
bundert Gefangene fielen dabei den Dragonern in hervorgehoben, wie nothwendig es war, da Feind, 
die Hände. Nun ging es munter vorwärts, im bun- wo immer die Möglichkeit fi dazu bot küftig zu 
ten Gemiſch, ins Dorf hinein, die Dragoner links faſſen, ibm jede Ausſicht auf ferneres Gelingen ſei⸗ 
und rechts Hiebe austheilend, während der zahlreiche nes Rückzuges nach Süden zu benehmen und ihn auf 
Gegner aus den Häuſern darunter ſchoß. Im Lauf⸗ das Aeußerſie zu bedrängen. Hier bei Pontarlier 
ſchritt ſtürzte ſich die Kompagnie von Mach in den handelte es ſich noch ſpeziell darum, den ertungenen 
Ort; ſogleich wurden die Ausgänge beſetzt, die Häuſer] Vortheil, welcher zunächſt in einer bedeutenden Au⸗ 
geſtürmt und damit das Unternehmen glänzend be⸗ zahl Gefangener, jo wie in dem in unſer Hände 
endet. Das Reſultat waren 1500 Gefangene und gefallenen Armee-Train beſtand, noch weite: auszu⸗ 
2 Adler, welche letztere bei Wegnahme des ſtark be- beuten und den Gegner, über deſſen wahrt Abſicht 
ſetzten und vertheidigten Schulgebäudes in unſere] — Uebertritt auf neutrales Gebiet — nunmehr kein 
Hände fielen. Der diesſeitige Verluſt, welcher allein Zweifel mehr herrſchen konnte, noch nach Möglichkeit 
die Kavallerie betraf, betrug 2 Mann 3 Pferde todt, u ſchädigen. Zu beiden Seiten des Paſſes ſteigen 
5 Mann 7 Pferde verwundet. die Höhen ſteil an, an einzelnen Stellen mehrere 
Am folgenden Tage, den 31., wurde abermals Hundert Fuß hohe, faſt ſenkrechte Felswände bildend, 
ein Detachement unter Oberſtlieutenant Liebe — Füh an den wenigen gangbaren, beſſer erklimmbaren Punk⸗ 
rer des 54. Regiments — abgezweigt, welches den ten tiefer Schnee und zerſtreutliegende Felsſtückk. Trotz⸗ 
Auftrag hatte, ſich des Paſſes bei Granges S. Marie] dem verſuchten es Abtheilungen des Füſilierbataillons 
zu bemächtigen, um von dort ebenfalls den Feind Colbergſchen Regiments mit Erfolg, die Hänge zu er⸗ 
nach Umſtänden weiter zu beläſtigen bez. ſeinen Rück- klimmen und jo den ſich vorbereitenden Flanken⸗An⸗ 
zug zu ſtören. Das Gros des Korps ſetzte unter- griffen entgegen zu treten. Der Feind hatte einen 
deſſen ſeinen Vormarſch gegen Pontarlier, bis auf letzten Reſt ſeiner beſten, aus Afrika herübergeholten 
1½ Meilen vor dieſer Stadt fort. Das Detache⸗ Truppen, geführt von einer großen Anzahl von Offt- 
ment Liebe ſtieß in dem Engpaſſe bei Baur auf den zieren, deren, wie es ſchien, freiwillig zurückzeblieben 
Feind. Während fi hier ein Feuergefecht entſpann, waren, um fi an dem Gefecht zu betheiligen, an 
gelang es den Anſtrengungen der 3. ſchweren Bat⸗ dem Paſſe zurückgelaſſen. Während das 1. und dü- 
terie — Premier-Lieutenant Wieſe — ein Gejchüpffilier-Batailon Colberger mit Energie und Ausdauer, 
auf eine Bergkuppe zu ſchaffen, von wo alsbald fein wenngleich unter namhaften Verluſten, hier zähen 
Gruß in die Thalſchlucht hinunter donnerte. Nun Widerſtand leiſtete, wurden andere Abtheilungen links 
gingen die Abtheilungen des 54. Regiments zum und rechts der Straße, von rückwärts her, dirigirt, 
Angriff über, und warfen mit dem geringen Verluſte um die Gebirgsrüden von da aus zu gewinnen. Die 
von 3 Todten und 22 Verwundeten den Feind auf 1., 3. und 4. Kompagnie Regiments Nr. 49 wurde 
allen Punkten zurück. An Gefangenen wurden ein⸗ nach links, die 2. Kompagnie nach rechts beordert. 
gebracht: 2 Stabsoffiziere, 20 Offiziere, 886 Mann. Nur langſam und mühevoll, durch tiefen Schnee und 
Als der Kommandeur der Avantgarde — General- Jelsgeröll aufgehalten, konnten fi die Abtheilungen, 
major du Troſſel — von dem bei Baur ſtattgehab-Ivie Hänge hinauf, durcharbeiten, wobei die zuerſt ge⸗ 
ten Gefechte am Abend des nämlichen 31. in Kennt nannten 3 Kompagnien ſchon in der halben Höhe 
niß gelangte, jo wie ferner darüber, daß in dem ſauf den Feind ſtleßen, während die 2. Kompagnie 
Dorfe la Planse wohl noch feindliche Abtheilungen Izunächſt in Granatfeuer des ſüdlichen Forte anſteigen 
ſtehen dürften, entſandte er dorthin eine kleine Re- mußte und beinahe 1%, Stunden brauchte, um den 
kognoszirung. Premier - Lieutenant Protzen, Führer äußerſten Vorſprung des Gebirgsrückens zu erreichen, 
der 3. Kompagnie Colberg'ſchen Grenadier⸗Regiments, der dort faſt ſenkrecht zum Doubsfluffe abfällt. Dort 
brach mit der halben Kompagnie noch am Abend fand die Kompagnie Gelegenheit, aus ſehr günſtiger 
dorthin auf. Nach einem ſehr beſchwerlichen Marjche |Pofition erfolgreſch in das Feuergefecht einzugreifen. 
im tiefen Schnee, auf zum Theil ungebahnten Ge- Das demnächſt anrückende 2. Bataillon Colberger er⸗ 
birgswegen, traf die kleine Schaar gegen 11 Uhr klomm ebenfalls die Höhen links der Straße und im 
Abends vor La Planse ein. Der vor dem Ort Anſchluß an die dortigen Abtheilungen des 49. Re⸗ 
ſtebende feindliche Doppelpoſten gab Feuer, wurde giments begann das Vorrücken, unter heftigem Feuer⸗ 
jedoch eben jo wie die beramseilende Wache ſofort gefecht, auf dem zerklüfteten Plateau. Auf dem rech⸗ 
überwältigt und, wer nicht die Waffen wegwarf, nie- ten Flügel ſetzte unterdeſſen die 2. Kompagnie 49. 
dergeſtoßen. Unter Hurrahruf ſtürzte ſich nun die Regiments, zu welcher noch die 12. Kompagnie Col; 
Abtheilung in das Dorf und beeilte ſich, die Aus- bergſchen Regiments ſtieß, ein ſehr erfolgreiches Feuer- 
gangspunkte zu beſetzen, während Patrouillen ſich gefecht fort, welches den Feind zwang, ſeine dortige 
daran machten, die Häuſer abzuſuchen, aus welchen] Poſition aufzugeben und ſich nach La Cluſe, unter 
ab und zu geſchoſſen wurde. In dem Zimmer eines Hinterlaſſung vieler Todter und Verwundeter, zurück⸗ 
Hauſes wurden ſämmtliche Ofſtziere, 22 an der zuziehen. Auch die auf dem Plateau links der Straße 
Zahl — ſeltſam genug — bei einem improviſtrten lebenden Abtheilungen gewannen immer mehr Ter⸗ 
Trinkgelage getroffen. Der darunter befindliche Oberfi rain, und der Feind zog ſich bei beginnender Dun⸗ 
erklärte dem eingedrungen Gefreiten: man würde fi kelheit auf die Anhöhen der Forts zurück. Die Nacht 
nur einem Offtzier ergeben. „Dem Mann kann ge- machte ſchließlich dem erbitterten Kampfe, bei welchem 
holfen werden“, dachte ſich der Gefreite, lief und es wiederholt zu Zuſammenſtößen mit Kolben und 
holte den Premier-Lieutenant Protzen, der denn die Bajonnet gekommen war, ein Ende. Bis auf 2 
Herren aufforderte, ihm zu folgen. An der nun er- Kompagnien war die ganze 7. Brigade nach und 
folgenden nächtlichen Promenade betheiligten ſich außer nach in den Kampf geführt worden, und auch dieſe 
den 22 Offizieren noch 519 ihrer Leute, welche ſammt Abtheilungen wurden, als aus dem Gros das Gre⸗ 
und ſonders um 4 Uhr Morgens wieder am Aus- Inadier-Regiment Nr. 2 heraukam, noch in die Waag⸗ 
gangspunkte in S. Colombe, ohne irgend welchen ſchale der Entſcheidung geworfen. Der mit dem leß⸗ 
diesſeitigen Verluſt, anlangten. ten Reſt ſeiner Kerntruppen unternommene Stoß des 
Für den 1. hatte das Korps Befehl, im Ver- Feindes war gebrochen! Der dies ſeitige Ver luſt be⸗ 
ein mit dem 7. und Theilen des 14. Korps um die ſtand in 3 Offizieren, 72 Mann, 1 Pferd todt, 14 
Mittagszeit konzentriſch gegen Pontarlier vorzugehen. Offiziere, 1 Arzt, 237 Mann, 3 Pferde verwundet, 
So geſchah es. Hatte man ſchon am Tage vorher 80 Mann vermißt. Letztere zum großen Theil als 
die unzweideutigſten Beweiſe von der beim Feinde verwundet nachträglich konſtatirt. Vom Feinde wur⸗ 
eingeriſſenen Deroute, in der Form weggeworfener den an dieſem Tage allein gegen 4000 Gefangene 
Waffen, ſtehengelaſſener Protzen und Laffetten erhal⸗ eingebracht, dazu die reiche Beute von allein 400 
ten, jo mehrten ſich dieſe Anzeichen ſtetig, je näher Armee⸗Fuhrwerken, ſtehen gelaſſenen Protzen und Ge⸗ 
man an Pontarlier herankam. Stellenweiſe lagen fügen, Geſchützrohren u. j. w. In der darauf 
die Chaſſepotgewehre in großen Haufen im Schnee; folgenden Nacht bivouakirte abermals die ganze 7. 
dann wieder in kleineren Partien längs des Weges Infanterie-Brigade, welche die Vorpoſten zu beſtrei⸗ 
verſtreut. Gegen 1 Uhr erreichte die Spie der ten hatte. 
Avantgarde den Bahnhof von Pontarlier; von da Inzwiſchen war am folgenden Tage der Ueber- 
ging es in die vom Feinde nur ſchwach vertheidigte tritt des größten Theiles der franzöſiſchen Oſt⸗Armee 
Stadt hinein und auf der Schweizerſtraße weiter. auf ſchweizer Gebiet bekannt geworden. Dem pom⸗ 
Zahlloſene Gefangene wurden von allen Seiten zu⸗ merſchen Armeekorps fiel nunmehr die Aufgabe zu, 
ſammengebracht, darunter manche Jammergeſtalt, wel- das Jura-Departement von den darin ſich noch auf⸗ 
cher das erlittene Elend deutlich genug aus den hoh haltenden feindlichen Truppen vollends zu ſäubern, 
len Augen ſah. Der Train eines ganzen Armee- welche zumal Lons le Saunier, die Departements- 
korps: mehrere Hundert beſpannte Wagen, zum gro- Hauptſtadt und Umgegend noch bejegt hielten. Ueber 
ßen Theile beladen, fielen da in unſert Hände. Die Bonnevaux, Fraroz, les Planches dirigirte ſich das 
Vorhut, unter Führung des Oberſt v. Ferenthell — Korps quer durch die wildeſte Gegend des Jura in 
Kommandeur des Colberg'ſchen Grenadier⸗Regiments den Tagen vom 2. bis 6. Februar auf Lone le Sau- 


Deutſchland. 

München, 27. Februar. Der König von Preu- 
ßen hat den Staateminiſtern Graf Brap, von Lntz 
und v. Prankh, und dem Oberſt⸗Stallmeiſter Graf 
von Holnſiein den Kronen-Orden erſter Klaſſe ver- 


liehen. 
Ausland. 

Wien, 28. Februar. Sämmlliche Blätter ſprt⸗ 
chen ſich im hohen Grade erfreut über den Abſchluß 
der Jriedenspräliminarien aus. 

Luxemburg, 27. Gebrwar. In der heutigen 
Sitzung der Standeverſammlung richtete Abg. Würth 
an die Regierung folgende Aufrage bezüglich der po⸗ 
litiſchen Lage: Zu welchen Reſultaten haben die Un- 
ter handlungen mit dem preußischen Bevollmächtigten 
geſührt? Welche Thatſachen waren die Veranlaſſung, 
daß dem franzöſiſchen Konſul das Erequatur eni- 
zogen wurde? Wird die Regierung in der That im 
gerichtlichen Wege der Oſtbahngeſellſchaft das Recht 
der Exploitation der luxemburgiſchen Eiſenbahnen ent- 
zichen? Abgeordneter Würth erklärt, von der Regie⸗ 
rung nicht unverzüglich Antwort zu fordern, er ver⸗ 
langt jedoch, daß die Regierung die betreffenden Ak⸗ 
tenſtücke der Verſammlung vorlege. Staateminiſter 
Servais verſprach, die Interpellation demnächſt zu 
beantworten und erklärte, in der Vorlage ſämmtlicher 
bezüglichen Aklenſtücke kein Bedenken zu finden. 

aris, 27. Februar. Thiers und die Mitglie- 
der der Friedenskommiſſton find erſt heute Abend nach 
Bordeaux ab ereiſt. Das „Journal officiell“ meldet: Der Einzug 

Bordeaux, 27. Februar. Geſtern Abend fand der deutſchen Truppen wird am Mittwoch ſtattfinden. 
eine Fraktionsſiung der äußerſten Linken unter Zu- Die von denſelben beſetzten Stadttheile werden be⸗ 
ziehung der Mitglieder der gemäßigten Linken flatt, grenzt: Von der Seine, dem Faubourg St. Honore, 
in welcher die erflerem neuerdings verſuchten, die Zu⸗ Dem Eintrachtsplatz und dem Quartier les Ternes; 


enthält folgenden, von Picard unterzeichneten Bericht: 
Die Friedenspräliminarien find unterzeichnet worden 
und werden der Nationalverjammlung unterbreitet 
werden. Der Waffenſtillſtand if um 4 Tage ver- 
längert worden, und werden von jetzt ab alle Kon⸗ 
tributionen und Requiſitionen fortfallen. Trotz aller 
Bemühungen iſt es jedoch unmöglich geweſen, den 
Einzug eines Theiles der deutſchen Armee in beſtimmte 
Stadtviertel von Paris zu verhindern. Wir haben 
nicht nöthig, den Empfindungen Worte zu leihen, 
welche dieſe neue Prüfung in uns erweckte. Die 
Regierung würde gern Paris geſchont haben, indeſſen 
die deutſchen Unterhändler machten den Vorſchlag, 
auf das Einrücken in Paris nur zu verzichten, wenn 
ihren der wichtige Platz Belfort abgetreten würde. 
Es wurde hierauf erwiedert, daß, wenn es etwas 
gebe, was Paris in ſeinen Leiden tröſten würde, dies 
der Gedanke wäre, durch ſein Leiden dem Lande eines 
ſeiner Bollwerke wieder verſchaffen zu können, welches 
ſich noch in jüngſter Zeit durch den Widerſtand un⸗ 
ſerer Soldaten ausgezeichnet hat. 3 

Wir wenden uns an den Patriotismus der Ein- 
wohner von Paris und beſchwören ſie, ſich ruhig zu 
verhalten. Für diejenigen, welche das Geſchick ver⸗ 
rathen hat, bleibt immer noch die Hoffnung für eine 
beſſere Zukunft. 


Ludwig.“ 
Paris, 27. Februar. Das „Journal offteiell“ 


die Anzahl der einrückenden Truppen wird 30,000 Schwetz aber nur dadurch gelangt, daß fie die Aus⸗ 
Mann nicht überſteigen. Die Truppen werden die führung der Geſetze zu jeder Zeit mit Feſtigkeit über⸗ 
Stadt unmittelbar nach Ratification der Friedens- wacht habe. Der Geſandte ſchloß feine Anſprache 
präliminarien durch die Nationalverſammlung wieder mit dem Hinweis darauf, daß er zu jeder Zeit 
räumen. Die deutſchen Truppen werden keine Re- mit lebhafter Sympathie Thiers in allen Abſchnit⸗ 
quifition in der Stadt erheben, dieſelben werden in ten ſeiner politiſchen Laufbahn gefolgt ſei, und daß 
Staatsgebäude einquartiert. Die franzöſiſchen Trup⸗- er glücklich geweſen ſei, als er Thiers mit ſo viel 
pen verbleiben auf dem linken Seineufer, keiner von Muth und Hingebung die ſchwierige Vufgabe habe 


denſelben darf ſich auf den von den deutſchen Trup⸗ übernehmen geſehen, die Wunden des Vaterlandes zu 
pen beſetzten Territorien weder in Uniform noch in heilen und in demſelben eine freie Verfaſſung zu 


Waffen zeigen. 

— Geſtern Abend herrſchte hier große Aufre⸗ 
gung, welche durch das Gerücht veranlaßt war, der 
Einzug der Deutſchen ſei unmittelbar bevorſtehend. 
Die Chefs einzelner Bataillone der Nationalgarde 
ließen Generalmarſch ſchlagen. Viele Nationalgar⸗ 
diſten begaben ſich auf die Wälle und in die Champs 
Elyſées. Nach Mitternacht war die Ruhe überall 
wieder hergeſtellt. — Heute Vormittags herrſchte wie⸗ 
der lebhafte Bewegung. Zahlreiche Gruppen um⸗ 
ſtehen die amtliche Bekanntmachung Picard's, welche 
den Einzug der deutſchen Truppen ankündigt. Dem 
Vernehmen nach ſoll der von den Deutſchen beſetzte 
Theil der Stadt von den übrigen Theilen abgeſperrt 
werden. Die Militairbehörden ergreifen Vorſichts⸗ 
maßregeln, um jedem Conflicte vorzubeugen. — In 
der vergangenen Nacht hat eine Gruppe Exaltirter 
das Gefängniß St. Peélagie überrumpelt und die 
daſelbſt gefangen gehaltenen Oberſtlieutenants Piazza 


gründen. Thiers erſuchte in ſeiner Antwort den Ge⸗ 
ſandten, der ſchweizeriſchen Regierung die Verſiche⸗ 
rung ſeiner Gefühle warmer Frenndſchaft zu über⸗ 
mitteln. Frankreich und die Schweiz werden ohne 
Mühe eng unter einander verbunden leben können. 
Beide Länder liebten und achteten ſich und hätten 
nur gemeinſame Intereſſen. Die Schweiz gäbe Frank⸗ 
reich ein jo gutes Belſpiel, daß Frankreich ſtrafbar 
ſein würde, wenn es nicht dankbar ſei. Noch ſtraf⸗ 
barer würde Frankreich jedoch handelu, wenn es nicht 
der Schweiz nachahmte. Thiers ſchloß mit dem Aus⸗ 
druck ſeiner Sympathien für Kern. 

aris, 27. Februar. Das „Journal officiel“ 
berichtet über die geſtern in Paris ſtattgehabten Un⸗ 
ruhen, daß die Aufrühreriſchen einen Polizei-Agenten 
ergriffen und in die Seine warfen. Nachdem es 
demſelben gelungen war, das Ufer wieder zu gewin⸗ 


nen, trieben ihn die Aufrührer wieder in den Fluß 


zurück, in welchem er ertrank. Mehrere obrigleitliche 


und Brunet befreit. Alle Journale, ſelbſt die ultra- Perſonen, welche ihn zu retten verſucht hatten, flüch 


radicalſten rathen dem Volke, ſich bei dem Einzuge teten in eine in der Nähe befindliche Kaſerne, um 
fern zu halten. einem gleichen Schickſal zu entgehen. 

— „Journal offiliell“ ſchreibt: Der ſchwei⸗ Bordeaux, 28. Februar. Die „France“ kon⸗ 
zeriſche Geſandie Dr. Kern überreichte geſtern Thiers ſtatirt, es ſeien leider während des Krieges mehrere 
ſein Beglaubigungsſchreiben. Derſelbe ſprach dabei Millionen ausgegeben, ohne daß der Verbleib der 
ſeine Genugthuung darüber aus, daß er der Erſte Gelder ſich ermitteln laſſe. — Thiers iſt hier an⸗ 
jet, der officlell im Namen der helvetiſchen Republik gekommen. 
die republikaniſche Regierung begrüße, die Frankreich London, 28. Februar. „Times“ wird aus Ver⸗ 
ſich ſoeben gegeben habe. Kern fügte hinzu, Nie- ſailles vom 27. Februar gemeldet: Außer Thionville 
mand jei mehr wie er berechtigt, aufrichtige Glück⸗ geht auch Longwy in deutſchen Beſitz über. Lune⸗ 
wünſche darzubringen, da er die Ehre habe, eine Re⸗ ville, Nancy und die Feſtungen an der Nordgrenze 
publik zu vertreten, welche es verſtanden habe, ihrem bleiben bei Frankreich. Prinz Friedrich Karl iſt event. 
Lande die Unabhängigkeit, die Ordnung, die Wohl- zum Generalgouverneur für die Champagne mit dem 
fahrt zu ſichern. Zu dieſem Reſultat ſei die Hauptquartier in Reims deſignirt. 


Zur 

III. Klasse der 
Königl. 

Preuss. Lotterie 


der anerkannt vortheilhaſteſten aller Lotterien für den 


Bei der Redaktion ging für die Wittwe ein: Ungenannt 


Fernere Beiträge werden entgegen genommen. 


Familten⸗ Nachrichten. 


Heſtorbe: Joh. Neidt, Grenadier im Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Regiment (Meaux). — Herr Wilhelm Fiſcher 
(Stettin). — Arbeiter Wilh. Horunng (Stettin), — Spieler). 1 
Kahnbauer W. Maſche (Stettin). — Serge nt A. Ziehung am 7. März cr., 

Klenk im Gelberg'ſchen Gren.-Reg. (Kreuzuach). — Lerkauft u. verfendet gegen Poſtvorſch 5 oder Eiuſenbung 

ee ı Bent. der geb. Schultz (Grabow) — Fran] des Betrages Autheilſcheine in geſetzlicher Form zu nach⸗ 

ewrin (Col berg). — Sobn Crit des Herrn Kran ſtehend billigen Preifen: 

(S ettin). — Sohn Adolph des Herrn L. Schulz 7 2 1 Ya 

(Srünhof). — Tochter Martha des Herrn Strauß 
(Stettin). — Sohn Georg des Herrn G. Meyer (Stettin). 
Tochter Antonie des Herrn Gottſchalk (Stettin). — 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Privat⸗Vermögen des Kauf⸗ 
manns Inlius Emil Hirſchberg zu Stettin iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. / 

Stettin, den 17. Februar 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Dem 8. 9 unſerer Statuten gemäß machen wir hier 
burch bekennt, daß der Vorſtand unſerer Giſellſchaft, nach 
den in ber General⸗Berſammlung getroffenen Wahlen, 
bs das laufende Geſchäftejahr aus folgenden Perfonen 
eſteht: 

1) dem Rechnungsrath Steinicke, Verſitzender, 
2) dem Stabtrath Hempel, Blagiftrats-Comm,, 
3) dem Stadtſchulraſh Balſam, 
4) dem Stadtrath Gadebuſch, 
5) dem Kaufmann Taetz, 
6) dem Kaufmaun Wolfram. 

Stettin, ben 23 Februar 1871. 


Der Vorſtand 
der gemeinnützigen Baugeſellſchaft. 


E e und Ya 
WER , S N 
für alle 4 Klaſſen gültig, wit 1 % 
Stettin. 


G. A. Kaselow, 


Mittwochſtraße 11— 12. 


Dun. Die Ziehungsliſten ſämmtlicher ann 
Bö ſeu⸗Spielpapiere liegen in meinem Comtoir zur Ein · 
ſicht ugentgeldlich auf. 


Im großen Saale des 


Schützenhauſes. 
Heute, den 2. März: 

Große außerordentliche Vorſtellung, 
beſtehend in ber höheren Gymnaſtik, Solo ; 
und Ballet⸗Tanz. 

Anfang 8 Ur — Entree a Perion 3 Sgr. 

E. Labersweiler. 
NB. Der Saal ift mit Tiſchen und Stühlen beſetzt. 


Ein in Loeckaitz belegenes⸗ 


Material⸗Geſchäft u. Bäckerei, 


nebſt 27 Morgen Land und Wieſen, iſt mit auch ohne 


* d Land ſoſort zu verpachten durch 
5 72 Hetmr. North, Stettin. 


s  Nationaldank-Stiftung. 
Veteranen⸗Looſe a 1 Thlr. en EEE 
Ziehung am 1. Mai er. — Locſſe in allen Städten, 7 er 
iu, Stettin bei Nur für Männer. 
Acht Bände pikanteſte Lektüre mit Bildern, verſiegelt, 


Herm. Block. ae gegen Nachnahme ob. fre. Einſendung von 2 % 
Preuss. Veteranen - Lotterie.“ estate 


Die Beſten N Me 
e Ziehung eg unt am 1. Mai d. J. Fabrikwäſch 
roher Fettwolle! 


eee 
Jedes Loos 
Anknüpfend an die bisberigen Annoncen meiner Auſtaft 


Kaufpreis N 
gewinnt. 
r che im Schmutz geſchnittener 


m 77 


1 5 I Thlr. vr. Loos. 
Gewinne; 5000 — 4000 — 3000 — 20 5 Lohn benachrichtige ich die Herren 
2000 — 1000 — 500 — 200 Thlr. 10. Gutsdeſitzer und Wonhän ler, deß ich auf Wunſch auch 
Loofe bei allen Agenten zu haben. jede Parſbie (ung⸗waſchener Wollen kaufe und 


i bemuſterte Offerten). 
ermann Block in Stettin, bier . 15 


— — men Alexander Krüger, 
Preuss. Veteranen-Lotterie Wollwäſcherei. 


genehmigt für unsere Krieger. 
Ziehang am 1. Mai 


41 IJ. 
— nn ¹-— — 
| Jedes Loos gewinnt. 1 D ) 
— nn —— 4 
UL. 


Gewinne: Thlr. 5000, 4000, 
3008, 2000, 1000 ete. — Loose a 1 
und Ausgabe der Gewinne bei | 
Eisermann in Gützkow. © 1 


ax hie. 2 
Schön⸗ und Schnellſchreiben 
lehrt unter Garantie in kürzeſter Zeit, in 
6-10 Lektionen! 
II. Kaplan, Mönchenſtraße Nr. 27— 28 
(bei Herrn Steinbrink). : 
Zeugniſſe und Proveſchriften meiner Schüler liegen 
ereit. Honorar nur 5 I 


A 


Nrovinzielles. 
Stettin, 1. Marz. 


des bieſigen! Appellationsgerichts⸗Rathes Weigelt) iſt 


Nach dem in der geſtrigen am 22. v. M. im Lazaretb zu Dijon an den Fol⸗ 


General⸗Verſammlung des „Stettiner Aſſekuranz-Ver⸗ gen einer Amputation geſtorben. 


eins“ aſtatteten Geſchäftsberichte pro 1870 Haben 


— Der Seeſchiffer L. Budach aus Greifs⸗ 


die Eimahmen 38,567 Tblr. 22 Sgr. 6 Pf., die wald iſt zum Unterlieutenant in der Kriegsmarine 


Ausgabm 86,026 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. betragen. befördert. 


Nach Zirrückſtellung fernerer 12,400 Thlr. für noch 
nicht erkdigte Schäden ꝛc. verbleibt ein Ueberſchuß von 
10,141 Thlr. 11 Sgr. oder ca. 2%, pCt. Prämien- 
Erſparnß. — Dem Vorſtande wurde für die Rech⸗ 
nung des Jahres 1869 Decharge ertheilt, ferner wur- 
den die ausſcheidenden Vorſtands mitglieder: Herren 
Zimmernann und Keil wieder-, zu Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſoren de Herren Ed. Degner, Heinrich Ludendorff und 
Carl Matthias, zu ſachverſtändigen Mitgliedern die 
Herren C. A. Domcke und G. R. Schwartzenhauer 
gewählt 

— Der praktiſche Arzt Dr. Cruſius zu Schlawe 
iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Schlawe, und der 
Kreis⸗IThierarzt Jarmer zu Antlam zum Departe⸗ 
ments⸗Thierarzt im Regierungsbezirk Liegnitz ernannt, 
der Königl. Kreisbaumeiſter Frick zu Bütow iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Cottbus verfept. 

— Die Ober-Poft-Direktion in Cöslin hat für 
die Wederherbeiſchaffung der am 19. v. M. zwiſchen 
Lauenburg und Vietzig geſtohlenen Poſtgüter eine Be⸗ 
lohnung bis zur Höhe von 200 Thlr. ausgeſetzt. 

— Dem Oberförſter Wagner in Wildenbruch, 
Kr. Greifenhagen, iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe 
mit ber Schleife, dem Lehrer Neumann zu Boblin 
im Kr. Randow, der Adler der 4. Klaſſe des könig⸗ 
lichen Haus ordens von Hohenzollern und dem Füſilier 
Szabtowsky vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61 
die Rittungsmedaille am Bande verliehen worden. 


Worben⸗Rerichte. 

Stettin 28. Februar. Wetter regnig. Wind SW. 
Barometer 27“ 9", Temperatur Morgens + 5% N. 
Mittags ＋ 6 R 

Weizen feſt, loco per 2000 Pfd. nach Qualität gel⸗ 
ber inländ. geringer 60% 641, & beſſerer 67 68 
, feiner 71—76 , 83 —85pfd gelber per Fe ruar 
77½ M nom, pet Frübjahr 79, 79%), 3 ber, Br u. 
Gb., per Mai-Junt 79%, 34 Br, per Juni⸗Juli 80 ½, 
% & bez, 80 % Br 

Roggen ruhiger ſchließend, loco per 2000 Bid. nach 
Qualität inländ. geringer 51 53 , beſſerer 53 —54 
Ag, feiner 55—55¼ , per Februar 51 9% Gd., 
per Frübjahr 55, 54%, ½% . dez u Br, per Mai⸗ 
Juni 55°, 94 Pr, per Juni-Juli 56% Br. 

Gerſte unverändert, locs der 2000 Pfd. 44 49½ 
nach Dualität, 

Hafer fefter, loco per 2000 Bi. nach Quatitäl 44 
bis 48½ , ver Früh 49½, 3, bez. u. Gd. 

8 9 per 2 Pfd. nach Qnalität 
utter⸗ Koch- 52 53 er « 
dhe Lutter 518, 9 68, 52 „ 

Rüböl matt loco per 200 Pfd. flüſſiges 285% 
Br., per Februar⸗März 285 . Or., Apri⸗Mai 290 % 
Hr., September-Ditober 27 bez., Br. u. Gd. 

Petroleum loco 7%, M Br. 

Spiritus etwas matter, loce ohne Faß ver 100 
Liter a 00 Prozent loco und kurze Liefe ung 17% 
de4., per Februar 17 „ % Od, Frühjahr 17½ „2 
Gd., Mai-Iuni 17%, Br. u Gd., Juni⸗Juli 
18½ Br., Juli Auguſt 18 % 3% Br., Auguſt⸗ 
September 187,3 , Br. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 77½ M, Rog⸗ 
gen 54 , Rüböl 28%,3 &, Spiritus 17½ 7% 


Br. u. 


2 


nahme von Polier- und Bureauſtellen zu jeder Zeit ſüberwieſen⸗ 


| Möllinger, 


— Die konſervative Partei des Fürſtenthumer 
Kreiſes hat für die Wahl zum deutſchen Reichstage 
den Landrath v. Gerlach aufgeſtellt. 

— Den in Frankreich eröffneten, für den Pri- 
vat-Depeſchenverkehr der daſelbſt befindlichen deutſchen 
Truppen und Beamten ꝛc. mit ihren Angehörigen 
nach deutſchen Ländern und umgekehrt beſtimmten 
Telegraphenſtationen iſt „Pfalzburg“ hinzugetreten. 

— Der einjährige Freiwillige Max Weig elt 
vom pomm. Feld⸗Artterie-Regiment Nr. 2 (Sohn 


Schiffsgelegenheit BE 


5 den 
Bremen lach Nordamerika. 

Der luterzeichnete von Königl. Preuß. erung zenzeffioniere Schiſſgerxpedient, befördert Auswan⸗ 
erer mit ben wöchentlich don Bremen nach Jewpork, Baltimore und Neworleans abgehenden bracht⸗ 
vollen Poftbatspfern des Mordbentſchen loyd, ſowie am 1. uuß 15. eines jeden Monate init großen 
dreimaſnigen bremer Packet⸗Segelſchißſen uach Mewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus unt Balvefion. 

Die Paſſage⸗ Breife ind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern pnenigelblig An 


kunft ertheilt. 
Ed. Jehon, 


Bremen. 
Sſdhiffsrheder und Konsul. 
Comtoir: Bangenfirafie EB, 


— 


Die Unterzeichneten theilen hierdurch ihren conſervativen Geſinnungsgenoſſen mit, daß ſie 
ſich geeinigt haben, in Uebereinſtimmung mit der nationalsliberalen Partei dem 


Herrn Conſul und Stadtrath Hermann Theune jr: 
für die bevorſtehende Wahl zum Deutſchen Reichstag auch ihrerſeits die Stimme zu geben. Sie 
richten demnach an ihre fämmtlichen Geſinnungsgenoſſen die dringende Bitte, ſich ihnen hierin 
anzuſchließen. N 

7 ebruar 1871. 


Stettin, den 23. 
Baltzer, Kaufmann. Varſekow, Bankdirektor. Binſch, Stadtverordneter. v. Brauchitſch, Ap⸗ 
pellationsgerichtspräſident. Bredoreck, Oberregierungsrath. Crüger, Geh. Reg.⸗Rath. Förſter, 
Geh. Juſtizrath. von der Groeben, Geh. Oberfinanzrath. R. Graßmaun. Heindorf, Conſiſtorial⸗ 
präſident. Hempel, Stadtrath und Hauptmann a. D. Heydemaun, Direktor. Franz Jahn 
Kaufmann. von Jeetze, Regierungs- Vicepräſident. von Münchhauſen, Oberpräſident. C. G. 
Malbranc. Milſtreich, Schuhmachermeiſter. Neſſenius, Rendant. C. Pieſt. Quiſtorp, Com⸗ 
merzienrath. Schlutoww, Geh. Commerzienrath. von Sommerfeld, Regierungsrath. E. Spott, 
Bäckermeiſter. Steinicke, Rechnungsrath. Stiel, Regierungs⸗ und Schulrath. Stützuer. Sta⸗ 
nislawski, Kanzlei⸗Direktor. Theune, Stadtälteſter. C. A. Voß. Dr. Wehrmann, Provinzial⸗ 
Schulrath. von Waruſtedt, Polizei⸗Präſident. Wolfram, Kaufmann. von Zaſtrow, Major a. D. 
Zeucke, Geh. Reg.⸗Nath. 


— — — 


— 


Die ſtädtiſche Baugewerkſchule zu 
g Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Kurſus am 8. Mai er., während der Vorbereitungs⸗Unter⸗ 


nicht für neu eintretende Schüler bereits am 24. April er. feinen Anfang nimmt. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt find unter Be fügung ber 


j 
Schulzeugniſſe an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 
Das Schulgeld beträgt incl. ſämmtlicher Materialien, Geräthe, ärztlicher 


Pflege u. ſ. w., 35 Thlr. Den Herren Baubeamten, Bauunternehmern, Bau⸗ 
gewerkmeiſtern ꝛc. werden auf Antrag von der Anſtalt tüchtige Schüler zur Ueber⸗ 


Direktor der Baugewerkſchule. 


j 7 x - Eine Auweiſang, Blaſen⸗ und Nierenleidenden 
Gegen die Leiden der Harnorgane. as: Basel), Biafenfeunp, Schleim. 
Gries und Steinabſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Geſundtzeit höchſt zut äs liches, nicht 
mebieiniſches Un ve ſalmittel zu befeitigen, wird gegen ein Meines Honorar mitgetheilt. Leide de, welche ſchon 
Alles in jeder Beziehung, auch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne allen Erfolg verſucht haben, können cuf ſich er 
Hülfe, in kurzer Zeit any radikale Heilung rechnen. Näheres dur 


ch 
' W. Neumann, Grevismühlen, Mecklenburg. 


Deere 


Zu Einſegnungen 


4 
empfehle ich mein Lager von | 


Schwarzen Neidenstoffen Leinenwaaren-Lager 
in den verſchiedenſten, aber nur reellſten Fabrikaten, 


ſcbarz Rips, Thpbel, Cudenir, Apacca] Und Wäsche. Magazin 


x. x, zu den billigſten Preiſen. 


Long⸗Shawls und Tücher 

jebe Art in größter Auswahl E A ren 
Unterröcke + / 

von den einfachſten bis eleganteſten Deffins, Breiteſtraße Nr. 33, 


8 2 empfiehlt ſich zu einfachen und eleganten Ausſteuern, 
® Aren 3 reite tr. 33. ſowie zu Einkäufen für den täglichen Bedarf. 


RR Zu Ausſtattungen ꝛc. 
N 1 9 $ 4 + 
Friedens⸗Feier e — N 8 
er Königl, Berliner und Schumannscher Porzellane 
1 7 52 b g 3 
beugaliſche Flaumen Letzteres auch in Ausſchuß zu bedeutend billigeren Preiſen. 
enereskekörper aller . Crystall- und Glaswaaren 
42 EG ii ee ig ne für den Bazar werden beſond ers billig berechnet. 
Creutz, Breiteſtr. 60. F. A. Otto, Kohlmarit 8, 
Königlicher und Kronprinzlicher Hof⸗Lieferant. 


Die Herren Baumeister und Maurermeister sowie Gewerbetreibende, 47 


4 0 Grössen vorräthi 
Solilen empfiehlt Fr ka welche sich mit Bau und Einrichtung von Branntwein-Brennereien beschäftigen, und sich für & 
den Vertrieb des von uns constrnirten, sich durch Billigkeit und ganz aurserordentliche Leistungs 

Ad. Hube. fähigkeit auszeichnenden Meisch-Destillir-Apparn für eontinuiriiehen Be- 

trieb, auf welchen je nach Grösse per Stunde bis 5000 Quart Meische rein ausgebrannt und 


Ich ſuch für ein junges Mädchen, 
welches die Landwirthſchaft gelernt und 
ſich jetzt unter meiner Leitung in der 
feineren Kochkunſt, ſeit einem ganzen Jahre 
ausgebild⸗t hat, ein gutes Engagement 
am liebſten als Köchin auf's Land. 
Adreſſen werden erbeten von 

Sophie Stolpe, Köchnn, 
auf Schloß Neudorf bei Bentſchen, 
Prov. Poſen. | 


Stadt" Theater. 
Donnerfag, den 2. März 1871, 
Zum Benet: für Herın Bruno Hildebrandt. 
König Mammon. 
Drematiſches Zeitgemälde in 5 Alten von Poly 
Hen rion 


Abgang und Ankunft der 
Eisenbahnen und Poſten 
Bahnzügeꝛ : 
Nach Berlin, Wriezen: Perſolleuzug Mrg. 6 U. 30. 


Engl. Gesundheits- 


I Kork- sind wieder in allen Sorten u. 


25 


/ 
—. 


Strohsohlen, Filzsohlen, ein sehr hochgrädiger Spiritus gewonnen werden kann, sowie auch für die Lieferun ganz 
2 completer Brennerei - Einrichtungen durch uns interessiren wollen, und mit Erfolg glauben # 
dafür wirken zu köunen, ersuchen wir sich wegen des Weiteren brieflich an „uns zu wenden. 


Ausverkauf von Gorkoſ Gebrüder Avenius 


Beſte türk. Pflaumen in Berlin, Unter den Linden Nr. 59, „Berlin, Wriezen 5 Mitt. 11 50 
. Ba a Pfd. 1%, vom 1, April ab: Potsdamerstrasse Nr. 38. er." Gourterzug Run, 3 8 
geſch. Aepfel a Pfd 2 2 5 5 . „Berlin, Wriezen: Perſouenzug Abd. 5 3 
Wiener Gries a Pfd. 3 ae v GStolp, Breslau: . Mrg. 8 Bu 
a = 355 Star 8 . Bu. 57 

artoffelgraupen a Pfd. . 1 in 5 Damzig, Stolp, Tolberg: 
Figur- u. Alphabetundeln a Pfd. 4 B Courier- reſp. Schnellzug Em. 11 36 
Beſtes Kraftmehl a Pfd. 3 10. I kite d E 10, Stettin. Stolp, Fabre 4 Em. 5 — 
— 5 Kühe 5 N 21% 5 a . 3 Kreuz: 0 Ned. 5 2 65 
trablen- un renſtärke 8 1 . targarb: gemiſchter Zug Abb. 10 3 u 
a Pin, 4 . Nähmaschinen-Fabrik „ aſewalk, Prenzlau, Stragburg 

Maccaroni a Bid. 5 r 1 burg: Perſonenzug Mrg. 6 15 


amburg: 
„ Paſewalk, Prenzlau, Stralſund, 
Strasburg, Hamburg: Perf.-Z. Bm. 10 je 3 
Hamburg, Strasburg. Balewalf, Ä 
Schwerin: 1 Nm 3 48 
„ Paſewalk, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Perſonenzug Abb. 7 45 


von Bernh. Stoewer. 1 

Beſte Nähmaſchtnen für Familien wie für Hand⸗ 
werker zu ermäßigſten Preiſen. Mehrjährige ſchrift⸗ 
liche Garantie. Unterricht gratis. 


Graupen a Pfd. 2 % 
7 J. Schrabisch, Ja obitirchhof * 


1 Die i 
Ems Rmser Pastillen 
find bekaunt durch ihre lindernde Wirkung del g 


5 Aukuuft: 

Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrheu; feruer 10. Breiteſtraße 10. don Berlin. Wriezen: Perſonezug But. 9 U. 46 M. 
durch bre beruhigende Wirkung auf en rg 7 . ng ur ee 1 u u a e 
f di „ die ſtärkende für bie b erlin, Wriczen: Perſouenzug Ni. „ 38 
r 55 — — „Berlin, Wriezen: Perſonenjng Abd. 10 „ 28 2 


Berbamung, uud bie 'blätveiiigenbe bei ſogen. Blut⸗ 
chärfen. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabril 
von Dr. Otto Schür. 


Illuminations-Lichte 
zum bevorstehenden Frigdensschlnss offeriri billigst 
Anna Horn geb. Nohbe, 
Lindenstrasse 5. 


Stargard: gemischter Bug Weg. 6 — 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 

Perſouenzug Mrg. 8 32 N 
Stolp, Colberg: Perſonenzug Bm. 11 5 A 
PBreslan, Krenz, Stargard: % 

Perſonenzug Abb. 5 12 
Breslan, Kreuz, Stolp, Folberg: 

Perſouenzug Abd. 10 183 
„Strasburg, Prenzlau. Paſewalk: 

Perſonenzug Meg. 9 35 | 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: ’ 

Preuzlan: Perſolenzug Mitt. 2 „ 30 

Samburg, Stralſund, Paſewalk: 

Personenzug Rm 4 „ 28 
Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 


Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 
Podagra Fußgicht, Chiagra Handgicht, Cephalia Kopfgicht, Lumbago 
Lendengicht, Nheumatismus, Migrain, 
Töpfchen nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. 
Briefe und Gelder franco. 
Karl Püttmann in Köln. 
Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. 


Atte ſt. 


C. L. Küster's 


ſchmerzſtillende, nervenberuhlgende Eſſenz Mit feunzlichem Gruß, erſuche ich Herrn Püttmann mirguoch 1 Töpfchen © dtſalbe gegen Botz Versenentag And. 10. 15 
äußert 105 Eigenſchaften bei vorgeſch nahme zu überſenden, je ſich Bien bei Ann Fraußjegt ausgezeichnet bewieſl hat und — — often. 
äuzerlicher Anwendung in zuverlaſſigſter Weife: ingetreten iſt, ich ſꝛhe daher ꝛc. ꝛc. L. Lariolpoſt uach Gränhof 2 U. 16 M. ſrüh 
1. Sie mildert ſofort den Se n Ziegesbeim bei Rudolſtadt, den 1. Februar 1870. I. Rarlolpoft nac Bräusof 10 U. 45 . Vu. 
Geſchwulſten — zu letzteren Zählt auch For — Theodor Humemann I. Brtenpoft nach Bränbef 12 u. 0 W. m 
und befreit von dieſen Erkrankungen innerhalb - x x 5 H. Botenpoſt nach Orünbef 5 U. 36 d. Ron. 
„ anne U in cn Dam Suac. Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. B a En. BR ku 
— —— EEE ee — 1 5 en- Korn — N. Nach m. 
. Die im Saale des bieſigen Schützen hauſes ſtattgehabte Durch das landwirtzſchaſtliche Central-Verſorgungs - . ne fl. 50 DR, Ran. 


ter, 


Kariolpoſt nach Purtwierensborf 4 U. E g. fr dh. K. 
I. Brtenpoſt nac Pommerensvorf 11 fl. 25 P.. 4 


Berftellung der Labersweller'ſchen Kür ſtleroe⸗ Bureau der Gewerbebuchhandlung von Reinhold Kühn 
ſellſchaft war von einem ſehr zahlreichen Publikum beſucht. in Berlin, Leipzigerſtr. 14, werden geſucht zum fojortigen Ii. 
Die Produktionen wurden gewandt und exakt ausgefüse: Antritt, reſp. 1. April er.: 2 Ober ⸗Inſpektoren, Geh. . 85 U 

und fand en ſümmtlich verdiente Anerkennung. Wir wünſchen 300 — 500 87, Deputat ꝛc.; 7 BWietbicafts-Sufpeltoren | Yerjoteu of nach Palin 6 u. — M. Nach. 

ihm auch Glück und die gebübrende Würdigung feiner 120 —200 , 8 Hof- und Feld Verwalter, Gehalt Kerloſpoſt nach Graben und anch Balis) a u. fes 
Leiſtungen bei ſeiner heutigen Borſtellung. 80.120 , 3 Rechnungsführer, Geh. 100—150 S, Kar ac Oraton u 1. 25 M. Norm. 

In meiner Perſtns- und Gänlanhalt in . Forſtſekretär, Geh. 120 „, 1 Re ier förſter, Gehalt I. Betenpoß dach Se ee 8 U. 30 N. u, 
junge Mädchen zum Lehrerinnen · Examen vorbereitet werden 300. 88, Schubgeld zc. 2 E Karislpoſt von Grznbof 5 4,10% 
finden Zöglinge liebevolle Aufnahme, f d engl. 005 80 % u. Tat. 4 unverh. Perner Geb 20 100 % Lartelke 11 1 4% .. Ben. 

— * 2 9 und Tant., far Berlin 1 unverh. Gärtner, Geh. monat. I. Lartotpoſt 2 1. 40 K. Vorn. 
Greifenberg l. . lic 17 * 1c, 1 Schafmeiſter, 5 tüchtige Wirtrſchafte⸗ Peteupoß von Bezrkef 4 8. 45 Hen. . 7 b. 5 g. J.. 
e Elisabeth v. a. nnen, Geb. 60 bie 100 , fowie 6 Oekonemie-Eleven!! Betenzeß des Pes Tornei 5 . 25 M. früh. 
111 ar Ode Sn N Eau sn >. aan 268 Bi 
u. Beſcha | abfolge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 21 Ti N en engen Am. 

Sir an Bu, ne [Cie bei, ni Bere (ante mir gegen Giufebang| ge Y0x Pannen 4 e, 1 
, . T.... U. 33 3 Mor) | 
guter Familie als Lehrling. * Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Briefe finden — In 1 A A. 50 U. 1 

uner tw g — 
H. Dannenberg in Stettin. balb drei Tagen Beantwortung Aale aue Zülle and Graben 6 U. 85 E. fr. av 


Vorw. 
„ Powmerensoerf 5 U. 55 M. Nm. 


der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmark 
lei: n vorkommen. 

Biele ſchwere Leidende, welche die Hoffnung auf Hülſe 
nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 
fanden darch meine Eſſenz bereits Hülfe. 

Die volle Glaubwür digkeit der vorauſtehenden 
Mittheilungen bezengt auf Grund eigener vielfacher 
Erfahrungen und zu feiner Reuutnißgelaupter tußalte⸗ 
reicher Atteſte und Torreſpondenzen 

Hannover. Dr. H. Böttger, Königl. Rath. 

Ein ſchweres Rheuma don mäßigem Umfange erfordert 
meiſtens kaum eine Flaſche. 

Berfanbpreis a Flaſche incl, Verp. 25 J. Im allen 
Depots 1 , wo die Zurücknahme erfolgt, wenn der 
Käufer ſich nicht ſogleich beim Gebrauche befriedigt ſieht. 

Hannover. J. L. Küste. r. 

Chem. Hahrik. 


